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swiss TE XT I LES m/ftex 4/2008

SPOR77SG4 - f/ne neue Generaf/-
on synfAiet/scAjer Sporfrasen
dwr/raw 7&c« ïïara Swiss C«r/>efc, 5«/>/er. 67/

Se/'f über secbs /abrzebnfen w/'dmet s/'cb 77SG4 77/1R/I m/f We/ £ndius/'as-
mus der Produ/rf/on texf/'/er ßodenbe/äge. /n d/eser Ze/'f wurde e/'ne urn-
fassende /Compefenz für Tepp/cbe aufgebaut l/or e/n/ger Ze/'f bat s/'cb das
l/nfernebmen dazu enfscb/ossen, se/'n umfassendes fuff/ng-ffnow-bow
/n den 5porfbodenbe/agsmar/ct zu fransfer/'eren. 5POR77SG4 sfebf für e/-
ne neue Produ/cfgeneraf/on /'m ßere/'cb synfbef/scber Sporfrasen. Der gro-
sse L/ntersc/j/ed /m \/erg/e/cb zu ber/römm//cben Produ/cfen besfebf dar/'n,
dass der Rasen n/'cbf m/f Sand oder Granu/af verfü//f zu werden braucht
D/'es br/'ngf e/'ne Re/be werfvo//er l/orfe/'/e für d/'e Sp/e/er, aber aucb für
f/genfümer und ßefre/ber e/'nes Fussba//p/afzes.

Die Spieler kommen in den Genuss eines sehr

naturrasenähnlichen Kunstrasens, welcher sich

beispielsweise dadurch auszeichnet, dass er weit

weniger «schnell» ist als verfüllte Systeme.

Damit kann aus sportlicher Sicht ein häufiger

Kritikpunkt gegenüber Kunstrasen beseitigt

werden. Zudem werden die Spieler durch die

permanent antistatische Ausrüstung vor lästi-

gen elektrischen «Schlägen» verschont. Durch

den Wegfall des Granulates verringert sich aber

auch der Wartungs- und Reinigungsaufwand

massiv und die Schneeräumung im Winter wird

erheblich vereinfacht. Dank der umweltfreund-

liehen Konstruktion kann das System sogar in

Grundwasserschutzzonen installiert werden.

H/nfergrund zur fnfw/c/c/ung
Umfassende Befragungen bei Spielern, Coaches,

Ärzten, dem Reinigungspersonal, Eigentümern

und Umweltverbänden signalisierten eine ge-

wisse Skepsis gegenüber dem üblicherweise

eingesetzten Gummigranulat. Während es die

Spieler als «unnatürlich» ablehnten, wiesen

Ärzte auf die Feinstaubproblematik und mögli-

che gesundheitsgefährdende Stoffe im Granulat

hin, Das Reinigungspersonal beklagte einen

verhältnismässig grossen Wartungsaufwand

auf dem Platz, sowie einen erheblichen Reini-

gungsaufwand um den Platz, in Garderoben

etc. Aus Sicht der Umwelt gab insbesondere die
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Entsorgungsproblematik zu denken. Somit lag

das Entwicklungsziel auf der Hand: Es sollte ein

künstliches Grün entwickelt werden, welches

das natürliche Vorbild möglichst gut imitiert,

optimale sportfunktionelle Eigenschaften auf-

weist, ohne Granulat auskommt und aus ge-

sundheitlicher Sicht empfehlenswert ist.

ffer/ege« der

£rfo/gre/c/ies Zusammensp/e/
Die zum Patent angemeldete Triple-T-Techno-

logie machte die Umsetzung des Entwick-

lungszieles möglich. Das SPORTISCA Sportra-

sensystem besteht aus den Hauptkomponenten

T-Turf (Rasen) und T-Pad (Elastikunter-

läge). Der T-Turf besteht aus den Florschich-

ten T-l, T-2 und T-3/4 sowie der Rückenausrüs-

tung T-Back. Durch raffiniertes Zusammen-

spiel sämtlicher Komponenten werden die Be-

dürfnisse und Anforderungen unterschiedlicher

Anspruchsgruppen befriedigt.

Sp/e/freuc/e
Von der Natur inspiriert, für Athletinnen und

Athleten perfektioniert ist SPORTISCA eine ge-

treue Abbildung des natürlichen Rasens - echt

und sympathisch. Unabhängig von Wind, Wet-

ter und Beanspruchung bietet der neue Rasen

sportfunktionelle Eigenschaften gemäss dem

FIFA 1-Stern Standard. Die revolutionäre Trip-

le-T-Technology setzt durch die raffinierte

Florkonstruktion bisher unerreichte Massstäbe

in Bezug auf den Spielkomfort. SPORTISCA ist

permanent antistatisch ausgerüstet und ver-

schont damit die Athletinnen und Athleten von

lästigen elektrischen Entladungen. Weil sich

kein Granulat mit Schnee vermischen kann,

vereinfacht sich die Schneeräumung. Das raf-

finierte Kanalsystem gewährt einen zügigen

Wasserabfluss. Das Spiel geht weiter, selbst bei

extremen Niederschlägen.

/Ce/ne Gesund/ie/fsge/ä/irdung
Die abfedernde Wirkung wird durch das T-

Pad unterhalb der Oberfläche sichergestellt.

Die optimale Energieabsorption ist nahezu

unabhängig von der Temperatur und dem

Wartungszustand; dies während der gesamten

Produktlebenszeit. Das Zusammenspiel der

T-l- und T-2-Fasern gibt einerseits die not-

wendige Griffigkeit und Haftung, andererseits

die seitliche Stützung der Nocken bzw. Noppen.

Durch den Verzicht auf Granulat entsteht kein

produktbedingter Feinstaub, der die Atemwege

belastet. Selbst bei hohen Temperaturen entste-

hen keine Geruchsemissionen.

/V/ec/r/ger l/l/ar/ungsaufwand
Beim Kunstrasen ist keine Vertikutierung zur

Auflockerung des verdichteten Granulats nötig,

keine regelmässige Tiefenreinigung. Der Reini-

Koröere//««# zwr fferömr/MWg c/er



w/ftex 4/2008 7"£X7"//.P/?Î/Fl//VG

D/'c/ite /VaA te notwend/'g
Höchstwerte bei der Wasserdichtheit sind ein

wichtiges Verkaufsargument für die Hersteller

und den Handel. Die Tücke liegt hier wie so

oft im Detail, meint Augspurger: «Wir erleben

es sehr häufig, dass die bei Regenschutz- oder

Outdoorbekleidung verwendeten Gewebe zwar

sehr gute Werte bei der Wasserdichtheit errei-

chen - durch mangelhaft abgedichtete Nähte

aber das Wasser praktisch ungehindert ein-

dringen kann. In anderen Fällen treten durch

die Belastung im Alltag Materialschädigungen

auf, welche die Funktion der Textilien ebenfalls

stark einschränken.» Standardmässig wird an

den Hohensteiner Instituten deshalb nicht nur
das verwendete Gewebe oder das Membranma-

terial auf Wasserdichtheit hin überprüft, son-

dem auch die Nähte.

z/er M//e//>«Mtoflr£/erw«g

ftec/u/cf/'on von CO.,-En7/'ss/'onen
Als ENAW-zertifizierter Betrieb trägt TiSCA TI-
ARA zur CO,-Reduktion und zur Optimierung
der Energieeffizienz bei. Als einziger Schweizer

Produzent dieser Branche bietet TISCA TIARA

den Vorteil von ausgesprochen kurzen Trans-

Portwegen. Ausserdem sichert T-Care die

Einhaltung der ökologischen Standards von der

Produktentwicklung bis zum fertigen Produkt.

//ire fle/'se vom /nfernat/ona/en 7ext/7forsc/)ungszenfrum Ho/rensfe/'ner /n-

st/tute /'n ßönn/'g/ie/'m /'ns 7ex07museum /Augsburg traf /'m /Apr/7 d/'e «Was-

sersäu/e» an. Se/'f den 7960er-Jabren war m/t H/'/fe d/'eses /Wessgeräfes /"m

ßere/'cb Warenprüfung d/'e Wasserd/cftt/ie/t iron 7exf/7/'en überprüft wor-
den.

Abb. /; P/'e /'« zfe /«//re ge-

tewewer Afexsgera/ z//r £n/z;7//z/«£ der

ltozW/cMx/7 zw/ 7b.v/z'fc;z

bereich von 200 mbar, was dem Druck einer

Wassersäule von 2 m Höhe entspricht, konnte

Augspurger mit dem Messgerät die Leistungs-

fähigkeit moderner Funktionstextilien bei wei-

tem nicht mehr ausreizen: «Unsere modernen

Wasserdichtheits-Messgeräte können mittels

tVasserd/'c/jf/ie/'tsprüfung
In der Norm EN 343 ist die Überprüfung der

Wasserdichtheit von Regenschutzbekleidung,

wie sie für verschiedene Berufsgruppen als

Teil der Persönlichen Schutzausrüstung (PSA)

vorgeschrieben ist (Abb. 2). Geprüft wird ent-

sprechend der Vorgaben der DIN EN ISO 20811.

D. h. es wird nicht nur das Kleidungsstück im

Neuzustand untersucht, sondern auch nach

mehrmaligem Waschen sowie nach ncche-

Ö<co/og/'sc/ie l/erträg/Zcb/re/t
Der dereinst anfallende Abfall wiegt weniger als

die Hälfte eines verfüllten Produktes. Dank dem

Einzelelementsystem entsteht keine Material-

Vermischung. Die Entsorgungskosten betragen

einen Bruchteil jener eines verfüllten Systems.

Gemäss des T-Cycle Entsorgungskonzepts

können SPORTISCA-Produkte auf umweit-

freundliche und dennoch kosteneffiziente Art

und Weise entsorgt werden. SPORTISCA benö-

hgt keine Weichmacher oder Lösungsmittel. Im

Gegenteil: Das unverfüllte System genügt derart

hohen ökologischen Standards, dass es selbst in

Grundwasserschutzzonen eingesetzt wird. Durch

die aktive GUT-Mitgliedschaft (Gemeinschaft

umweltfreundlicher Teppichboden) erfolgt die

Produktion von SPORTISCA entsprechend den

strengsten ökologischen Richtlinien.

</
z/es A^ortoezz/e/zfer

In den letzten Jahren bediente Labormitar-

beiter Edgar Augspurger «seine» Wassersäule,

die im Wesentlichen aus einer wassergefüllten

Kunststoffröhre besteht, deren Inhalt Druck

auf das eingespannte Textil ausübt, nur noch

zu Vorführzwecken, z. B. für Fernsehteams oder

Besuchergruppen (Abb. 1). Mit einem Mess-

einer speziellen Hydraulik einen Wasserdruck

von 2'000 mbar simulieren, was einer Wasser-

säule von 20 m entspricht. Diese Werte werden

von vielen Materialien am Markt problemlos er-

reicht. Aber um das Prinzip der Druckerzeugung

mittels einer Wassersäule zu demonstrieren, ist

unser angejahrtes Prüfgerät ideal geeignet.»

Davon können sich die Besucher des im Aufbau

befindlichen Textilmuseums auf dem Gelände

der Augsburger Kammgarnspinnerei (www.tim-

bayern.de) voraussichtlich ab Frühjahr 2009

ebenfalls überzeugen.

gungsaufwand rund um den Platz ist gering. Es

wird kein Granulat nach aussen getragen und

es gelangt kein Füllmaterial in die Umkleide-

kabinen und in die Kleider. Es entstehen keine

laufenden Materialkosten, weil das Ersetzen

von Granulat wegfällt. Durch die permanent

integrierten Markierungen entfallen sämtliche

nachträglichen Markierungskosten.

/îegensc/iufz- une/ Outdoor/be-
/c/e/dung - M/t der l/l/assersäu/e
der Fun/cf/'on auf der Spur
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